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d Der Ainſchwung in den Finanzen. 
a Zum erſten Male ſeit langen Jahren kann man in den 
Finanzverwaltungen des Reiches. Preußens und noch einiger 
anderer Bundesſtaaten wirklich mit dem Ausdruck der vollſten 
Beſtimmtheit ſagen: „Wir haben Geld!“ Es find nicht 
blos Schein⸗ Einnahmen, von welchen man befürchten muß, daß 


ſie im nächſten Moment wieder ſpurlos verſchwinden werden, 


es find wirklich runde, nette Millionen, welche ein gütiges 
Geſchick uns nach langen mageren Jahren beſcheert hat. Ob ſie 
ſchon die fetten Jahre repräſentiren? Im Reiche woh ſchwerlich. 
vielleicht eher noch in Preußen, das zu ganz gewaltigen Ueber 
ſchüſſen in Folge der Mehreinnahmen bei der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung gelangt iſt. Denn wir haben im deutſchen Reiche 
auch noch eine ganze Rethe von Bundesſtaaten. die bisher 
keinerlei Ueberſchüſſe der Einnahmen über die Ausgaben er- 
zielten. die ſich im Gezentheil gewaltig nach der Decke ſtrecken 
müſſen. Dort will man auch von einer Erhöhung der Beiträge 
der Bundesſtaaten zur Reichskaſſe nichts hören und ſieht darum 
eir e jede Vermehrung der Reichs Ausgaben mit mißtrautſchen 
an. Im Großen und Ganzen iſt aber doch in unſeren 
anzver hältniſſen ein ganz beträchtlicher Umſchwung zu konſta ⸗ 
— ein jo beträchtlicher, daß die Herren in der Reiche 
— ng, wie im Reichstage ſich denn doch viel freier zu rühren 
reg ögen, als dies früher der Fall war, wenn es ſich darum 
— 5 nützliche Ausgaben zu beſchließen. So tief it der 
han — der ſich neu erſchloſſen hat, freilich nicht, daß man 
— auf los zuſchopfen brauchte; geſchähe das würde bald 
Ebbe eintreten. f 
2 2 Reichstage werden, wie ſchon bekannt, eine Reihe von 
0 aben verlangt werben für die Schiffsbauten, mögen es 
br oder weniger ſein, iſt Geld zu bewilligen, die Gehalts⸗ 
nun me en der Militär- und Givilbeamten kommen in Frage, 
3 Vorlage wegen der neuen Geſchütze wird nicht auf ſich 
u laſſen, wenn Frankreich damit vorgeht, und daß die 
ee. ofen den allerbeſten Willen bierzu baden, kann nicht gut 
Fra alt werden. Außerdem gaben wie natürlich fteigende Aus: 
—. wie die für die Alters- und Invalidenverſicherung, für 
* lonialzwede etc, denen gegenüber ſchon eine natürliche Ver⸗ 
mehrung der Reichsemnahmen von Jahr zu Jah 


muß, wenn wir nicht ab 


neuen Ausg 


näm ich recht 3 maßgebend fein, od Ausgaben, die im 


unvermeidlich find, gemacht werden ſollen oder ob 
255 b wal n fie jedenfalls bei Allem, was wir vorhaben eine 
grote Rolle. Und we sg deutſchen Volke zeigt ſich 

1 sgaben Müdigkeit. 

eine Die Er pöhun g der Beamtengehälter im Reiche 
bringt eine dauernde Mehrausgabe mit ſich, ſie kann mithin 
nicht einer Anleibe entnommen, muß vielmehr aus den laufenden 
— ntnommen werden. Die Reichsbeamten in den 
Beſitz genügenden Bezüge geſetz zu ſehen, iſt ein nur berechtigter 
Wunsch aber im Reichstage, wie in der Bevölkerung wird man 
— ne mit der Anſicht zurückhalten, daß die weitere Erhöhung 
5 chon bedeutenden Beamtengehältern doch 
nicht ſo ungemein eilig iſt. Je höher eine Beamtenſtellung, um 
jo bedeutender find allerdings die Repräſentationskoſten, aber 

erſter Linie doch ſtets dar auf bedacht fein müſſen, 


nn gut und direkt ſchlecht beſoldeten Beamten das 


Die Falſchmünzer. 
Criminal⸗Roman von Guſtav Löſſel. 
Nachdruck verbo ten.) 


14. Fortſetzung. 


„weißt Du, Wilbelm,“ ſagte jetzt Ida in ihrer herzlich 
8 ich dachte heute ſo darüber nach, ob es Dir denn 
nicht möglich ſein würde, Dich einmal von der elenden Bericht⸗ 
erſtattung frei zu machen und einen großen, ſpannenden Roman 
zu ſchreiben. mit dem Du Aufſehen erregen würdeſt. Bedenke doch, 
Wilhelm, der Erfolg, die Ehre und die Freude für mich und 
Deine alte Mutter. Mit einem Schlage wäreſt Du Deinen be- 
ſcheidenen Verhältniſſen entriſſen, ein berühmter Mann = 
könnteſt von Deinen „vier Treppen“ in die erſte Etage 8 
ziehen. Dein Talent brauchte nicht länger zu * 3 
ich meinem Papa nicht länger zu verheimlichen, 1 für gat er 
dan geſchenkt habe und wem ich angehören will für 
wigkeit.“ 

nder wenſchlichen Berechnung nach — batte 9 
ſelbſt Soltmanns Falkenauge nicht 7 2 die Bruſt des 
Erguß das weingiühenbe 1 Raine Pauſe, nur 
en ae — Füßen Geräuſch, welches das Begegnen 


vorbringt. 
zweier liebenden Twpen ber Wilhelm hiernach ſanft be- 


entgegnete 
r Einblick Haft Du noch in das Leben und 


en Welt und die eigenthümlichen Verhältniſſe, 
— Alge Schaffen beengen und meine Phantaſte zu 
keiner freien Entfaltung kommen laſſen. Mein ſeliger Vater 
hatte leider mehr auf einen großen Haushalt und eine gute Tafel 
geſehen, als auf einen eiſernen Geldfonds. Sein Nachlaß reichte 


zu einem angemeſſenen Leben unbedingt Erforderliche zu 
geben. Jedenfalls werden die Gehaltserhöhungen vom Reichs · 
tage genau geprüft werden miliſſen. 

Eine Bedeutung erfien Ranges für unſere Reiche finanzen 
werden die Forderungen für die Marine und die für die 
Artillerie haben. Man kann es heute ſchon aus allen 
Stimmen heraushören, daß die Umwälzung in der Artillerie 
wichtiger iſt, als die Verſtärkung der Marine, wenn eben eine 
andere Großmacht damit den Anfang macht, mit deren Rüftung 
Deutſchland unbedingt rechnen muß. Auch der Reichstag muß 
bei allen Neubewilligungen, die er ausſpricht, ſchon mit dieſen 
Möglichkeiten rechnen, wenn ihm ſchließlich nicht Alles über den 
Hals kommen ſoll. Wir haben beſſere Reichseinnahmen, aber 
nicht ſolche, die für alle Zeiten ſind und unverſiegbar erſcheinen. 
— Am Dienſtag dieſer Woche nimmt die deutſche Volksvertretung 
ihre Verhandlungen von Neuem auf, die wichtigſten finanziellen 
Entſcheidungen werden in dem vor uns liegenden Seſſions 
abſchnitt bis Oſtern ergehen, und es erſcheint da nicht mehr, wie 
ſelbſtverſtändlich, daß ein jeder Abgeordnete, ſoweit er nicht durch 
zwingende Gründe behindert iſt, fein Mandat ausübt. Es iſt in 
früheren Jahren bei der Berathung des Reiche haus haltes oft 
genug vorgekommen, daß Hunderte von Millionen in Gegenwart 
von kaum fünfzig Volksv rtretern genehmigt wurden, ein Schau · 
ſpiel, das für den ſtillen Bürger und Steuerzahler gerade nicht 
herzerquickend iſt. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 10. Januar. 


Der Kaiſer nahm Freitag Abend das Diner im Kreiſe 
bes Offizierkorps des 1. Garderegiments z F. ein. Bei dieſer 
Gelegenheit wurde ein dem Oifizierkorps von einer Anzahl 
deutſcher Fürſten geſtiftetes Gemälde feierlich übergeben. Das 
von Karl Böchting gemalte, etwa 3 m lange Bild ſtellt den 
Moment dar, in dem Kaiſer Wilhelm 1. am Abend des 2. Sept. 
bei ſeinem Umritt nach der Schlacht das am Rande des Bois 
de Garenne bei Givonne biwakirende 1. Garderegiment begrüßte, 
mit tiefer Rührung das kleine Häuflein von Offizieren betrachtend, 
das die mörderiſche Schlacht noch übrig gelaſſen hatte. 

Am heutigen Montag findet die Ueberſiedelung des Hoflagers 
von Potsdam nach Berlin ſtatt. 

Die vollſtändige Wiedergeneſung des Herzogs von 
Cumberland iſt nach Mittheilungen aus Gmunden für die 
allernächſte Zeit zu erwarten Der Zuſtand des Prinzen Georg 
Wilhelm bat ſich ſoweit gebeſſert, daß der Prinz tagsüber außer 
Bett ſein kann. 

Reichskanzler F ür ſt H ohenlohe leidet an einer leichten 
Erkältung. 

Der Centralrath der deutſchen Gewerkvereine 
bereitet eine Petition an den Bundesrath vor, welche die neuen 
Geſetzentwürſe zur Arbeiterverſicherung zum Gegenſtande hal. Es 
wird darin auf die Schädigungen hingewieſen werden, welche die 
Arbeitnehmer, durch den theilwelſen Verlust des Einſpruchsrechts 
an das Reichsverſicherungsamt bezw. an die Landes verſicherungs⸗ 
ämter erleiden müßten. 

Die Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik if unter 
dem Vorſitz des Unterſtaatsſekretärs Lohmann aus dem Handels⸗ 
miniſtertum im Reichsamte des Innern zuſammengetreten. Den 
Mitgliedern, zu denen auch eine ganze Anzahl von Regierungs- 
kommiſſaren gehören, deren Namen der „Reichsanzeiger“ mit- 
theilt, iſt eine ſebr umfangreiche. eingehendes Material ent⸗ 
„)%d f.... ——_—_—_\_—_— 

um Decken aller Schulden, und dieſe unbezahlt zu laſſen ⸗ 
Be a Mama zu edelmüthig. Nachdem Alles begleichen — 
plieb nur noch eine kleine Summe für die erſte Einrichtung 
eines Haushalts, welchen mein Vater als für ſeinen Diener 
paſſend angeſehen haben würde; was nun? Ich konnte meine 
Studien als Mediciner nicht weiter fortjegen und mußte auf einen 
Erwerb ſinnen. Nun hatte ich mich ſchon immer mehr mit den ſchönen 
als mit den exacten Wiſſenſchaften beſchäftigt — allerdings ohne 
Vorwiſſen meines Vaters, — und ſo verfiel ich naturgemäß auf 
den Gedanken, meine fernere Exiſtenz als Literat zu ſuchen. 
Meine kleinen Sachen gefielen; man ſprach es ganz 
offen aus, daß ich Talent habe und zu ſchönen Hoffnungen be⸗ 


rechtige. Das ging ſo eine kurze Zeit ganz gut; man nahm 
von mir, weil ich einen neuen Namen brachte. Als ſich das 
Intereſſe von demſelben aber abzunutzen begann 


und ich mein erſtes Pulver verſchoſſen hatte, trat eine gewiſſe 
Gleichgiltigkeit gegen mich ein. Ich ſuchte dieſe an befreundeter 
Stelle zu brechen, indem ich meine wahren Verhältniſſe aufdeckte 
und ſagte, daß ich nicht zu meinem Vergnügen, ſondern um 
Brod ſchreibe. Man rieth mir nun zunächſt zu einer größeren 
Arbeit, die mehr einbringt. Aber dazu gehörte Zeit, und um 
mir dieſe zu verfchaffen, fehlten mir die Mittel. Nun ſagte man, 
ich ſolle, was tauſend Andere und Beſſere vor mir auch gethan, 
Lokalberichte ſchreiben. Das erführe Niemand, es werfe gute 
Einnahmen ab und ich fände noch Zeit zu einer größeren Arbeit. 
Na, außer Dir, mein ſüßes Herz, weiß es ja nun auch Niemand, 
ich verdiene ganz hübſches Geld, finde aber keineswegs mehr Zeit 
zu etwas Anderem, etwas Beſſeren. So iſt mein vielverſprechendes 
Talent im literariſchen Handwerkerthum verſandet. Hin und 
wieder lieſt man meinen Namen noch bei einem kleinen 
belletriſtiſchen Artikel, und ſo habe ich mit Rückſicht darauf und 
auf mein gutes Herkommen noch Zutritt zu einigen vornehmen 


—— —— . —— — 


Kleider⸗ und Wäſchekonfektion zugegangen. 


haltende Denkſchriſt über die Ergebniſſe der Erhebungen in der 
Die Denkſchrift be⸗ 
tuht auf den mündlichen Vernehmungen von Auskunfteperſonen. 
— Hervorzuheben ift, daß die Damenmäntelkonfektion Deutſch⸗ 
lands, die faſt ausſchließlich von Arbeiterinnen bewirkt wird, den 
geſammten Weltmarkt beherrſcht und von keinem andern Lande 
überboten wird. . 

Die Staatskommiſſare beiden Börſen haben 
recht einträgliche Yemter erhalten. So beträgt z. B. das penſions⸗ 
fähige Gehalt des Staatskommiſſars der Berliner Börſe 9900 
Mark, daneben fol ihm jedoch eine nicht penſionsfähige Funktions: 
zulage von 5100 Mark gewährt werden, jo daß er außer dem 
Wohnungezuſchuſſe ein Gehalt von 15 000 Mark bezieht. Für 
die Commiſſare an den übrigen Börſen wird das Jahresgehalt 
etwa 10000 Mark betragen. 


Die deutſch-ruſſiſche Sachverſtändigen⸗ 
Kommiſſion, die des ruſſiſchen Weihnachtsfeſtes wegen ihre 
Arbeiten unterbrochen hatte, iſt nun wieder zur Berathung der 
zollpolitiſchen und veterinärpolitiſchen Fragen zuſammengetreten, 
bei denen es fi hauptſächlich um die Einfuhr ruſſiſchen Viehes 
nach Deutſchland handelt. Schon ſeit Wochen verlautet, daß die 
Verhandlungen ſich glatt abwickeln und zu einem befriedigenden 
Ergebniß führen werden; aber trotz der ſchönen Verheißungen 
verhandelt man immer weiter und weiter; eine Vereinbarung 
ſcheint denn doch nicht ſo leicht zu ſein, wie man erwartet hatte. 

Im preußiſchen Abgeordneten hauſe wollen die 
Konſervattven einen Antrag einbringen, die Regierung zu er⸗ 


ſuchen, dahin zu wirken: daß das über die See⸗ und Land⸗ 


Quarantaine eingehende ausländiſche Vieh einer vier wöchentlichen 
Quarantaine und einer Tuberkulin⸗Probe unterworfen; daß die 
Einfuhr ruſſiſchen Geflügels und ruſſiſcher Schweine unterſagt; 
daß ſofort zeitweiſe Sperrung gegen die Rindoteheinfuhr aus 
Oeſterreich Ungarn angeordnet wird. 

Die nationalliberale Landtagsfraktion 
hat am Sonnabend ihrem Mitgliede, Abg. Seer, einen Glück⸗ 
wunſch nach ſeinem Wohnſitz Niſchwitz bei Inowrazlaw geſendet, 
da derſelbe ſeinen 80. Geburtstag im Familienk eiſe verlebte. 

Die Vermehrung der Richterſtel len, die in dem 
neuen Etat vorgeſchlagen wird, iſt geringer als in den Vorjahren. 
Es werden nur 45 neue Stellen gegen 77 im Jahre 96/97 und 
gegen 87 im Jahre 93/94 gefordert. Der Ausfall iſt haupiſächlich 
darauf zurfidzuführen, daß bei allen Berliner Gerichten im 
Ganzen nur 2 neue Stellen nothwendig geworden ſind. Unter 
den ſämmtlichen 45 Stellen iſt nur eine Oberlandesgerichts raths⸗ 
ſtelle in Naumburg. Die Zahl der neu zu errichtenden Staats ⸗ 
anwaltsſtellen beträgt 13. 


Vor dem Berliner Schöffengericht wurde der viel beſprochene 
Beleidigungsprozeß Dr. Lange wider Dr. Peters 
verhandelt, der ſich auf Preßerzeugniſſe gründet. Der Gerichts» 
hof erkannte, daß Dr. Peters zwar ſchuldig jet, aber ſtraflos 
bleibe, da es ſich um eine joforttg: Erwiderung einer Beleidigung 
handle. Ein Beweis, daß Dr. Peters von einer engliſchen Geſell 
ſchaft angeworben ſei, ſei nicht erbracht worden. 

Die ſchwediſche Regierung hat die Konzeſſion zum Bau einer 
neuen Eiſenbahn zwiſchen Malmö und Trelleborg ertheilt, welche 
dem direkten Verkehr mit Berlin üder Sajinig 
dienen ſoll. f 


Häuſern. Man nennt mich Schrifiſteller; aber wie wenig ich 
dieſen vielſagenden Namen verdiene, weiß ich am allerbeſten.“ 

„O, nicht doch, Wilhelm,“ ſprach ermuthigend das junge 
Mädchen, „ſo mußt Du nicht denken. Wenn Du das von Dir 
ſelber ſagſt, was ſollen dann Andere von Dir ſagen? Kennſt 
Du nicht die Fabel von den beiden Männern, deren Einer 
immer ſagte, er habe mehr, als er in Wirklichkeit beſaß — er 
wurde reich, der Andere ſagte dagegen ſtets, er habe weniger, 
und der verarmte. Talent und Anmaßung gehen ja wohl 
niemals Hand in Hand; aber ich finde, Du biſt etwas zu 
beſcheiden, Du rühmſt Dich nicht mit Deinen Conn extonen, wie 
Andere es thun, und machſt Dich überhaupt nicht genug geltend. 
In es denn wirklich gar nicht möglich, daß Du einen Roman 
ſchreibſt?“ 

Der Aſſeſſor lauſchte nur noch mit halbem Ohr. Das 
Geſpräch war ihm wirklich ſehr gleichgiltig. Und in dem Maße, 
wie ſein Jatereſſe daran ſchwand, wuchs ſeine Ungeduld und 
— — 8 Was konnte Neubert nur begegnet ſein, daß er 
nicht kam! 

„Nein, es iſt nicht möglich, Ida,“ tönte ſehr zum 
Soltmann's Wilhelms Stimme daz wiſchen. ee 
allen Dingen Zett; und Zeit, mein Kind, iſt nicht nur Geld 
nein, fie koſtet auch Geld. Ich kann alſo die Zeit nicht bezahlen.“ 

„So, und findeſt Du denn unter allen denen, welche die 
Talente kennen und ſchätzen, Niemanden, der Dir auf einen zu 
ſchreibenden Roman ſoviel vorſchießt, daß Du mit Deiner Mama 
während der Zeit des Schreibens davon leben kannſt?“ 

Der junge Mann lachte. 


„Aber Idchen!“ ſagte er mit leiſem Vorwurf. 
Actienunternehmen kann übergezeichnet werden; . „ 


ſoll noch geboren werden, der der Ausſchacht 
Mine auch nur einen Deut widmet. — einer. geiſtigen 
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Das if es, 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Sonnabend, den 9. Januar. 

Auf der Tagesordnung ſteht die Beſprechung der Interpellation Stephan 
[Ctr.] betr. die Auflöſung von Verſammlungen in Oberſchleſien wegen Ge⸗ 
brauchs der polniſchen Sprache. 

Abg. Mun ckel ſſrſ.] erklärt den Standpunkt des n 
gerichts, das die Auflöſung von Verſammlungen blos wegen Gebrauchs 
Polniſchen für unzuläſſig erachtet, als den einzig natürlichen und maß⸗ 
gebe v. Heydebran dt [fom.): Das Erkenntniß des Oberverwal⸗ 
tungsgerichts trifft auf die oberſchleſiſchen Verhältniſſe nicht zu; denn in 
Westpreußen, worauf es ſich A hat, iſt das Hochpolniſche that⸗ 
ſächlich Verkehrsſprache eines großen Theiles der Bevölkerung, nicht ſo aber 
in Oberſchleſien. Wenn die — darum ſich bemüht, daß die polniſche 
Bevölkerung neben ihrer Mutterſprache auch des Deutſchen vollſtändig mächtig 
wird, ſo handelt ſie nicht nur im eigenen wirthſchaftkichen Intereſſe dieſer 
Bevölkerung, ſondern fie thut damit auch einſach ihre verdammte Pflicht 
und Schuldigkeit. Redner verbreitet ſich weiter über die großpolniſchen 
Beſtrebungen in Oberſchleſien und fordert, daß die Regierung dagegen mit 
aller Entſchiedenheit vorgeht. Sollte das geltende Recht dazu nicht ausreichen, 
ſo möge ſie nur an die Geſetzgebung appelliren. (Beifall rechts. £ 

Adg. Kir ſch (Ctr.] meint, für den Miniſter ſeien anſcheinend nicht 
Rechtsgründe, ſondern Gründe politiſcher Natur maßgebend. Und dagegen 
müſſen wir aufs Entſchiedenſte proteſtiren. [Beifall im Ctr.] 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (ctonſ.] ſtellt fih ganz auf den Standpunkt 
des Abg. v. Heydebrandt. Er fordert, daß die Regierung mit voller Energie 

ußt vorgeht. 58 

und 1 [Etr.j wendet ſich gegen die Ausführungen des 
Miniſters. Zwiſchen dem ſogen. Hochpolniſchen und Waſſerpolniſchen iſt 
jedenfalls kein größerer Unterſchied, als zwiſchen Berliner Deutſch und gutem 
Deutſch. (Heiterkeit, Widerſpruch rechts.] Der Standpunkt des Oberver⸗ 
waltungsgerichts iſt einfach der, daß Leuten, die lein Deutſch verſtehen, ihr 
verfaſſungsmäßiges Verſammlungsrecht nicht dadurch verkümmert werden 
darf, daß der Gendarm kein Polniſch verſteht. Nicht das Publikum hat 
ſich nach der Polizei, ſondern die olizei nach dem Publikum zu richten. 
(Zuſtimmung im Centrum und links.) Eine großpolniſche Agitation be⸗ 
ſteht allerdings in Oberſchleſien; aber dieſe iſt nur durch verſchiedene 
falſche Maßregeln der Regierung hervorgerufen. insbeſondere durch die 
Unterdrückung der Mutterſprache. Die Erhaltung derſelben und der 
olniſchen Sitte, das iſt auch das Ziel jener Agitation, nicht aber die 
Loslüſung von Deutſchland, daran denkt kein vernünftiger Menſch. Es 
kommt nicht auf den Patriotismus des Herrn v. Zedlitz, ſondern auf die 
richtige Handhabung der geltenden SE an. k 

Abg. Kraufe (natl.) wirft dem Centrum vor, die wenigen vorge⸗ 
brachten Fälle nur aus parteipolitiſchen Gründen zum Gegenſtand einer 
Interpellation gemacht zu haben. Auch ſeine Freunde forderten, daß die 
Regierung von ihren beſtehenden Machtmitteln zum Schutze des Deutſch⸗ 
thums vollen Gebrauch mache. Aenderungen der Geſetzgebung halte er 
i ür nöthig. 2 
en ott 9 Pole bemerkt, die in Rede ſtehenden Fälle ſeien nicht 
die einzigen Beſchwerden über das Verhalten der Behörden in Ober⸗ 
ſchleſien; er erinnere nur an die Entlaſſung von Bahnarbeitern, weil 
ſie nicht genügend Deutſch verſtanden hätten. Und doch ſei die Berechti⸗ 
gung der polniſchen Sprache auch in Schleſien amtlich anerkannt worden. 
Gegen die Verdrängung der Mutterſprache habe ſich das natürliche Ge⸗ 
fühl der polniſchen r Schleſiens empört; das ſei die ganze 

itation, nichts weiter. ü 

wußten e ce rt (freiſ.): Der Minifter hätte ji begnügen ſollen, 
darauf zu verweiſen, daß die betreffenden Fälle der Entſcheidung des 
Oberverwaltungsgerichts unterliegen. Nicht Unterdrückung der freien 
Meinungsäußerung, ſondern koulante und gleichmäßige Handhabung der 
Geſetze wird auch im Oſten dem Frieden innerhalb der Bevölkerung 
dienen. 5 k a N 

Meiniſter des Innern v. d. Recke erklärt, auch durch die Beredſamkeit 
des Abg. Ridert we aus der bisher beobachteten Reſerve bezüglich der 
Aenderung des Vereinsgeſetzes nicht herauslocken laſſen zu wollen. Herr 
Rickert möge das Weitere in Geduld abwarten. Ferner bleibt der Miniſter 
dabei, daß das Waſſerpolniſche vom Hochpolniſchen weſentlich ver ſchieden 
iſt. Sollte die großpolniſche Agitation ſich mehren, ſo werde ihr die Re⸗ 
gierung mit allen Mitteln entgegentreten. > 
Nach kurzer weiterer Debatte wird die Beſprechung geihlofien. 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs betreffend Abände⸗ 
rung des Geſetzes über die Errichtung und Unterhaltung von Fort⸗ 
bildungsſchulen in Weſtpreußen und Poſe n. 

Abg. v. Jazdzews ki (Pole) regt die Aufnahme des Religions⸗ 
unterrichts in polniſcher Sprache in den Lehrplan der Fortbildungsſchulen 
an. — Gewerbeminiſter Bre feld: Das würde dem ganzen Zweck 
der Fortbildungsſchulen nicht entſprechen. — Abg. Bachem (tr.) 
wünſcht Beſeitigung der Beſtimmung, nach welcher auch an Sonntagen, 
abgeſehen von den Stunden des Hauptgottesdienſtes, der Unterricht obli⸗ 
gatoriſch gemacht werden kann. — Die Abgg. Sattler (natl.) und 
v. Tzſchoppe (freik.) können in ſolcher Sonntagsarbeit, wie dem Fort⸗ 
bildungsunterricht, keine Schädigung des Sonntags erblicken. — Abg. 
Graf Limburg (konſ.) wünſcht, daß Sonntagsunterricht in den Fort⸗ 
bildungs ſchulen nur in den allerdringendften Fällen geſtattet werde. — 
Miniſter Brefeld meint, die betreffende en könne, da die 
Zeit des Hauptgottesdienſtes ausgeſchloſſen ſei, das religiöfe Gefühl doch 
wich Sali lich wird ein Centrumsantrag auf Verweiſung der Vorlage 
an eine Kommiſſion abgelehnt. Debattelos werden dann noch verſchiedene 


ledigt. 
en: Montag- Zweite Berathung des Volksſchullehrer⸗ 


geſetzes.) 


Ausland. 


HOeſterreich⸗Ungarn. In der Sonabend⸗Sitzung des öſterreichiſchen 
ä ——— wiederum die Frage der Aufhebung des Zei⸗ 
tungsſtempels zur Verhandlung. Der Finanzminiſter von Bilinski 
erklärte, die Regierung bekämpfe die Aufhebung nicht grundſätzlich, ſondern 
nur aus finanziellen Gründen; es handle ſich um die Deckung des dadurch 
entſtehenden Ausfalles. Die Regierung werde dem Hauſe entſprechende 

e machen. 
Bo allen An Sonnabend find alle ſozialiſtiſchen Clubs und Arbeits⸗ 
kammern in der Hauptſtadt und in den Provinzen aufgelöſt worden. 


die Zeit auch ſtehlen und meinen Schlaf verkümmern wollte, um 
nehmen ins Werk zu ſetzen, ſo fehlt mir doch 
. welche allein mir zu einem erſten Erfolge 
find wohlfeil, und wohl kein Tag, 
an en ne 5 Pape 
ein Schriftſteller die Feder ausſpritzt und zu jeinem Roman 
re 84e In “ Was ſage ich keinen Tag? Keine Stunde 
ſollte ich ſagen: nun, und was fruchtete es mir, wenn ich die 
Menge dieſer Romanfabrikanten nur um einen vermehrte? Nein, 
das iſt nichts. Wenn heute Etwas auffallen und gefallen ſoll 
— ach Du lieber Gott! Dazu geb ört ſchon ganz etwas Außer: 
6 es, etwas — 4 
m recht natürlich if,“ eine Erzählung aus dem Leben, 
lieber Wilhelm, ja ja,“ fiel dem Erregten das junge Mädchen 
hier ins Wort. „Siehſt Du, darüber ſind wir uns ſchon in der 
Penſion einig zeweſen, wo doch gewiß viele Romane geleſen 
werden. Und auf dieſem Gebiete findeſt Du gar nicht ſo viele 
Concurrenten wie Du glaubſt, — im Gegentheil. Die Einen 
wollen um jeden Preis „hiſtoriſch“ ſein und ſchreiben in der 
Sprache des Todten für die Todten. die Anderen meinen, ein 
Roman müſſe recht märchenhaft ſein, und die ſchreiben für die 
Kinder, Aber ein Roman aus dem Volke fürs Volk geſchrieben, 
was ich meine. Den ſchreibe, und Du ſollſt ſehen, 
daß Dein Name mit einem Male bekannt und Dir der Erfolg 
wird, welchen Dein Talent und Dein Bemühen verdient.“ 


„Ach, rede nicht von dieſen.“ ſagte Wilhelm niedergeſchlagen. 


noch immer die Idee, 
verhelfen könnte. Romane 
den Gott hat werden laſſen, 


f „Es haben Andere gleich viel Talent gehabt und gleich ſehr ge⸗ 


aber wenn ich hnen heute auf der Straße begegne und 
— „Nun?“ Dann winken ſie mir Schwelgen zu. Sie 
wiſſen ſchon, was ich ſagen will, und, offen geſagt, ich weiß 
Alles, was ſie mir ſagen könnten. Sie haben den beſten Theil 
ihres Lebens mit Tretmühlenarbeit verbracht, und der Reſt ge- 


. 


Rußland. Als Nachfolger des ruſſiſchen Miniſters des Auswärtigen 
Fürſten Loba now wird neuerdings der bisherige Geſandte in Kopenhagen, 
Graf Murawjew bezeichnet. Erfolgt dieſe Ernennung wirklich, ſo würde 
ſie einen Beweis von dem gewaltigen Einfluß liefern, den die Zarin Wittwe 
noch immer beſitzt. 
Spanien. General Weyler erhebt in einem nach Madrid gelangten 
Telegramm Einſpruch gegen die Vorwürfe, welche von gewiſſen Blättern 
gen die verſchiedenen militäriſchen Dienſtzweige auf Cuba erhoben werden. 
eyler erklärt, alle dieſe Zweige funktionirten vortrefflich — Aus Havannah 
wird ferner gemeldet: Eine Vereinigung von Kaufleuten im „Spaniſchen 
Caſino“ richtete an die Regierung in Madrid ein Telegramm, in dem ſie 
das Verhalten des Generals Weyler mit warmen Worten billigt und gegen 
die Angriffe Ein ſpruch erhebt, welche gegen den General gerichtet worden 
ſind. Die Vereinigung hatte die Abſicht, in den Straßen eine Kundgebung 
zu Gunſten General Weylers zu veranſtalten, dieſer erhielt von der Abſicht 
indeſſen vorher Kenntniß und verhinderte ihre Ausführung. 

Türkei. Nach Berichten aus Kreta zog die Ermordung zweier 
Chriſten und zweier Mohamedaner wechſelſeitige Blockirung chriſtlicher und 
mohamedaniſcher Dörfer nach ſich. In Kanea herrſchte am 5. d. M. Panik. 
Dieſe Zuftände, ſowie das vom Generalgouverneur an die Militär⸗Attach es 
gerichtete Erſuchen um Beſchleunigung der Aufſtellung der geplanten fünf 
Gensdarmerie⸗Compagnien beweiſen die Dringlichkeit der Reorganiſation 
der Gensdarmerie auf Kreta mit Zuhülfenahme fremder Elemente, für deren 
Einreihung ſich auch die beiden türkiſchen Delegirten ausgeſprochen haben. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 
t. Aus dem Kreiſe Culm, 10. Januar. In den meiſten Ortſchaften 
beſteht noch die Unſitte, daß ſich am Sylveſterabend junge Burſchen ver ⸗ 
kleiden und auf den Straßen oder auf den Gehöften allerlei Unfug 


treiben. So blickte in N. ein Knecht mit ſeinem 10 ſchwäzten Geſicht 


bei einem Einwohner ins Fenſter. Die Frau erſchrak deratig, daß ſie von 
der Zeit an gemüthskrank iſt, in der Nacht ihrem Manne aus der 
Wohnung entfloh und erſt am nächſten Morgen in der Nähe der Stadt 
halb erſtarrt aufgefunden wurde. 

— Schwetz, 10. Januar. Nachdem zur Errichrung eines Kaiſer⸗ 
und Kriegerdenkmals hierſelbſt bereits etwa 6000 Mark dem 
Comitee zur Verfügung ſtehen, dürfte die Grundſteinlegung zu demſelben 
voraus ſichtlich jhon am 22. März d. Js. erfolgen. — Die hieſige 
Zuckerfabrik hat ihre Kampagne am 5. Januar mit einer Rüben⸗ 
verarbeitung von 1 201 000 Centnern geſchloſſen. 

— Löbau, 9. Jan. Vor einiger Zeit ver ſchwand in dem Dorfe 
Zwiniarz hieſigen Kreiſes ein Pflegekind des Gemeindevorſtehers dortſelbſt, 
der 12jährige Kupniewski. Vor einigen Tagen erhielt nun der Pflegevater 
die Mittheilung, daß der Knabe in Heiligelinde, Kreis Röſſel, beim Betteln 
feftgenommen worden ſei. Der hoffnungsvolle Junge hat mehrere Monate 
hindurch Oſt⸗ und Weflpreußen unbehelligt durchwandert. — Der Herr 
Oberpräſident von Goßler traf geſtern Mittag hier ein. Im 
Seminar wurde die Turnhalle in Augenſchein genommen. Der Chor, 
welcher von den beiden erſten Klaſſen des Seminars gebildet war, ſang 
einige Lieder. Auch einer Uebung der freiwilligen Feuerwehr wohnte der 
Oberpräſident bei. Um 7 Uhr Abends wurde ein Fackelzug veranſtaltet, 
an welchem ſich außer dem Seminar noch das Gymnaſium, der Krieger⸗ 
verein und die Bäcker⸗Innung betheiligten. 

— Marienburg, 8. Januar. Wie vorſichtig die Behörden beim 
Beglaubigen von Unterſchriften — Gehalts⸗, Renten⸗ ıc. 
Quittungen ſein müſſen, beweiſt folgender Fall: Der Arbeiter Mitlewski 
von hier bezog eine Altersrente von über 12 Mark monatlich. Da er 
bereits längere Zeit krank lag, ſchickte er an jedem Monatserſten ſeine 
Frau bezw Angehörigen auf den Magiſtrat zur Beglaubigung ſeiner 
Namensunterſchrift auf der Altersrentenquittung. Bedenken gegen die 
Beglaubigung lagen niemals vor, weil der Vorleger der Quittung dem 
Beamten ſtets erklärte, daß d e Unterſchrift von M. geleiſtet wäre, weshalb 
die betreffenden Beglaubigungen anſtandslos vollzogen wurden und darauf 
die Zahlung der Rente erfolgte. Nunmehr ſtellte ſich heraus, daß M. 
bereits ſeit über drei Monate verſtorben, die Aus zahlung der Rente 
aber bis jetzt erfolgt iſt. — Auf Anordnung des Unterſuchungsrichters 
des Elbinger Landgerichts wurde der Knecht Johann Brill von hier ver⸗ 
haftet und geſchloſſen von zwei Transporteuren nach dem Gefängniß in 
Stuhm gebracht. Derſelbe hat vor vier Wochen in Gemeinſchaft mit den 
Arbeitern Johann Gudzinski aus Mahlau und Gottfried Steffanski aus 
Herrenhagen den Arbeiter Johann Domalski aus Laaſe nach Schluß einer 
Tanzbeluſtigung in letzterem Dorfe mit Knütteln und Meſſern derartig 
zerſchlagen und zerſtochen, daß D. bald darauf an den Folgen der Ver⸗ 
letzungen geſtorben iſt. Die beiden anderen Attentäter ſind auch bereits 
hinter Schloß und Riegel. 

— Danzig, 9. Januar. Am 19. d. Mts. giebt Landeshauptmann 
Jäckel den üblichen Repräſentationsball in den Räumen des 
Landeshauſes, zu dem Einladungen an die Spitzen der Civil⸗ und 
Militärbehörden in der Provinz Weſtpreußen ergangen ſind. — Geſtern 
Abend fiel auf Langgarten eine Dame plötzlich nieder und ſtarb ſofort. 
Von Schutzleuten wurde fie nach dem Lazareth in der Sandgrube gebracht, 
woſelbſt aber nur der Tod konſtatirt werden konnte. Heute früh wurde 
die Leiche als die der Wittwe Rehberg erkannt. 

— Elbing, 10. Januar. Pfarrer Lackner an der hieſigen St. 
Marienkirche tritt auf ſeinen Antrag in Folge körperlichen Leidens zum 


Lokales. 
Thorn. 11. Januar 1897. 
W. [Perſonalien.] Der Regierungs Bauführer 
Friedrich Boettcher aus Thorn iſt zum Regierungs⸗ Bau- 
meiſter (Hochbaufach) ernannt. — Dem Kreis⸗Wundarzt Dro ß 
zu Freyſtadt im Kreiſe Roſenberg Weſtpr. iſt der Rothe Adler- 
orden vierter Klaſſe verliehen worden. — Dem Oberpoſtſekretär 


nügt nicht, um ihnen einen Namen zu machen oder ihnen auch 
pur eine ſichere Exiſtenz zu ſchaffen.“ 

„Du ſiehſt zu ſchwarz für einen jo jungen Mann und —,“ 
dies ſagte ſie ſchmollend — „mit einer ſo jungen Braut. Aber 
ich weiß, was Dich mit neuerem Lebensmuth erfüllen und Deiner 
Phantaſie einen höheren Flug geben könnte, und das wäre —“ 

„Ein Blick aus Deinen ſchönen Augen voll Glück und 
Sonnenhelle.“ 

„Nein, aber eine hübſche, ſpannende Romanidee.“ 

„Wohl, wohl. Aber wo bie hernehmen, wenn die Ver- 
hältniſſe —“ 

„Ach, laß doch die dummen Verhältniſſe und höre mir zu. 
Ich habe eine Romanidee.“ 

„Du?“ 


„Ich. 

„Selbſt erfunden?“ 

„Nein, aber gefunden, eine Blume am Wege, die das 
Pflücken lohnt.“ 

„Na, da bin ich aber geſpannt.“ 

„O, das darfſt Du auch ſein, die Idee iſt auch ſpannend, und 
was das Beſte, die Geſchichte iſt buchſtäblich wahr.“ aa 

„Nun denn erzähle.“ 

„Rennſt Du den Commerzienrath Etwoldt?“ 

„Ach Gott, auf die Geſchichte willſt Du hinaus,“ entgegnete 
der junge Mann enttäuſcht. „Da ſpare nur jedes Wort, denn 
ich weiß mehr davon, als Du mir erzählen kannſt.“ 8 

„Vielleicht auch nicht, und vielleicht giebt meine Darſtellung 
der Sache dann doch noch ein anderes Gepräge. Du weißt, 
Papa iſt Hausarzt bei Etwoldts.“ 

Soltmann war auf einmal ſehr aufmerkſam geworden. © 

„Die Tochter des Sanitätsrathes Edler,“ murmelte er. „Jetzt 
wird die Begegnung intereſſant.“ 


— 


Scheffler in Elbing if eine Oberpoſtſekretärſtelle in Danzig 
übertragen worden. — Der Eigenthümer Joſef Malinowski 
zu Rubinkowo iſt zum Schulvorſteher bei der Schule daſelbſt ge- 
wählt und beſtätigt. 

+[Berjonalien bei der Eiſenbahn!] Der 
Regierungs Baumeier Selle tft von Batow nach Danzig, 
der Bahnmeiſter⸗Tiätar Weimann von Dirſchau nach Garn- 
jee und Bahnmeiſter ⸗Aſpfrant Engler von Garnſee nach 
Dirſchau verſetzt. 

+ [Die Thorner Liedertafel] veranſtaltet am 
Sonnabend dieſer Woche, den 16. Januar, im Artus hoſe ihr 
zweites Wintervergnügen, beſtehend in Vocal- und Inſtrumental⸗ 
Konzert, dem ſich ein Tanzkränzchen anſchließt. 

T([Landwehrverein] Die am Sonnabend im 
kleinen Saale des Schützenhauſes ſtattgefundene monatliche Ver⸗ 
ſammlung war gut beſucht. Dieſelbe wurde von dem erſten 
Vorſitzenden, Herrn Landgerichtsrath und Hauptmann der Land⸗ 
wehr Schu Utz mit einer längeren Anſprache eröffnet und weiter, 
bin geleitet. Aufgenommen in den Verein find drei außer- 
ordentliche und fünf ordentliche Mitglieder. Vier Perſonen haben 
ſich zur Aufnahme gemeldet. Zwei Kameraden ſind ausgeſchieden. 
Der Kaſſenabſchluß ergiebt am Schlufje des verfloſſenen Jahres 
einen Baarbeſtand von über 800 Mark. Die 82 Mark betragenden 
Reſte werden demnächſt auf gerichtlichem Wege beigetrieben, worauf 
dieſerhalb der Ausſchluß mehrerer Kameraden aus dem Verein 
erfolgen muß. In den Rechnungsausſchuß zur Prüfung der 
Jahres rechnung wurden die Kameraden Gdaniez, Siebert und 
Scheibe, zu deren Stellvertretern die Kameraden Brandt, Drewitz 
und Fiebach gewählt. Bekannt gegeben wurde, daß des beſchränkten 
Raumes wegen zu der am 26 d. Mts. ſtattfindenden Feier des 
Geburtstages Sr. Majeftät und des Stiftungsfeſtes Perſonen 
ohne Einladung nicht eingeführt und Familien nicht eingeladen 
werden können. Vorſchläge zur Einladung junger Leute haben 
bis ſpäteſtens den 18 d. Mts. zu erfolgen. Nach Schluß des 
Geſchäſtlichen trat die Fidelitas in ihre Rechte, wobei die Haus⸗ 
kapelle einige Stücke spielte; auch wurden mehrere Männer⸗ 
quartette zum Vortrage gebracht und eintge allgemeine Lieder ge⸗ 
jungen. Das Bier war gut, nur ließ die Bedtenung zu wünſchen 
übrig. Trotzdem der Aufenthalt wegen der niedrigen Temperatur 
ein nicht ſehr gemüthlicher war, blieben die Kameraden einige 
Stunden zuſammen. 

＋(irchliches.] Da jetzt die jo lange verwaiſte 
evangeliſche St. Georgengemeinde wieder einen Pfarrer anſtellen 
will, ſo werden die folgenden drei Bewerber um dieſe Stelle 
ihre Probepredigten in der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche 
abhalten: Am Sonntag, den 24 Januar Herr Pfarrer Heyer⸗ 
Freyſtadt, am 7. Februar Herr Pfarrer Falk - Strasburg und 
am 21. Februar Herr Pfarrer Graudenz⸗Lewzen. 

a. [Provinzial verband weſtpreußiſcher 
israelitiſcher Gemeinden] Auf Anregung des 
deutſch⸗tsraeliſchen Gemeindebundes, deſſen Vorſtand in Berlin 
ſeinen Sitz hat, wird jetzt die Gründung von Provinzialver⸗ 
bänden in allen Provinzen, in denen ſolche noch nicht vorhanden 
find, angeſtrebt. So hat ietzt der Vorſtand der jüdiſchen Ges 
meinde zu Danzig an die 54 Gemeinden Weſtpreußens ein Rund⸗ 
ſchreiben ergehen laſſen. in welchem die Frage der Gründung 
eines weſtpreußiſchen Provinztalverbandes erörtert wird. Der 
Hauptzweck des genannten Verbandes ſoll die Hebung des 
jüdiſchen Religionsunterrichtes ſein. 

[Der Juſtizminiſter] hat an die Amtsgerichte 
eine Verfügung erlaſſen, in welcher er empfiehlt den 
werkern Einſicht in die Grundbücher derjenigen Grundſtücke, zu 
denen ſie Arbeit und Material geliefert haben, zu geſtatten, ohne 
daß ſie die Erlaubniß des Bauunternehmers nachzuweiſen brauchen. 
Um Einſicht in das Grundbuch zu erlangen, iſt s demzufolge in 
Zukunft nur noch erforderlich, daß die Bauhandwerker dem 
Grundbuchrichter gegenüber den Nachweis führen, daß ſie zu dem 
Bau Arbeiten oder Material geliefert haben bezw. vertragsmäßig 
liefern ſollen. 

[Eine ſtrenge Beaufſichtigung 
Schankgewerbebetriebel iſt den Polizeibehörden 
zur Pflicht gemacht worden. Die Erfahrung hat vämlich gelehrt, 
daß die Befugniß, das Schankgewerbe durch Stellvertreter aus. 
zuüben, namentlich in den größeren Städten vielfach zu Geſetzes⸗ 
umgehungen gemißbraucht wird, indem unter Verheimlichung des 
wahren Sachverhalts der Käufer oder Pächter, der das Gewerbe 
für eigene Rechnung betreibt, den Behörden gegenüber als Stell- 
vertreter des im Konzeſſionsbeſitze befindlichen Verkäufers oder 
Verpächters ausgegeben wird. Die Polizeibehörden find ange⸗ 
wieſen, ſolchen Schiebungen mit Nachdruck entgegenzutreten, 
namentlich dann, wenn dieſelben den Weiterbeirieb einer Schank 
wirthſchaft zum Zweck haben, für welche vorausfichtlic nach den 
Beſtimmungen der Gewerbeordnung die Erlaubniß nicht ertheilt 
werden würde. 

= [Aus dem Staatshaushaltsetat.] In 
dem dem Abgeordretenhauſe zugegangenen Etat find u. a, außer 
den ſchon mitgetheilten, noch folgende einmalige außerordentliche 
Ausgaben vorgeſehen: Zur Erweiterung des Weichſelbahnhofes 
bei Danzig und zur Herſtellung einer Verbindungsbahn zwiſchen 
dieſem Bahnbofe und dem Nangirbahnhofe Saspe bei Neufahr⸗ 
— — ... — —— 


im 


„Nun, und wenn mein Kind,“ ſagte Wilhelm ablehnend. 
„Ich habe mich an dieſem Gegenſtand ſchon müde geſchrieben. 
und was Du mir noch mehr jogen kannſt, darf ich für die 
Zeitung nicht verwerthen. Der Commerzienrath könnte ſich be- 
leidigt fühlen und die Quelle ermitteln, aus der allein 
ſchöpfen konnte. Was dann folgte, brauche ich wohl nicht erft 
zu bemerken.“ 

„Für die Zeitung ſollſt Du auch nichts verwerthen,“ beharrte 
Ida, aber für den Roman, den ich mir denke.“ 

Wilhelm ſchüttelte den Kopf. 

„Es gäbe ja einen ganz guten Anfang für einen Criminal ⸗ 
roman, der geheimnißvolle Mord in der Schwedengaſſe,“ ſagte 
er, „aber da hört denn auch gleich die Wahrheit auf, und die 
Phantaſie tritt in Thätigkeit. Wo bleibt da Dein Roman aus 
dem Leben?“ 

„Geduld, mein Freund!“ lachte die ein ganz klein wenig aus 
geheiterte Ida. „Du ſchreibſt doch den Roman nicht auf einmal 
und die Geſchichte wird ſich noch weiter entwickeln.“ . 

„Aber wann! Mit dem Verſchwinden des rothen Mathies 
ſind die Recherchen zu einem Stillſtand gekommen. So lange 
er nicht aus ſeinem Grabe aufſteht und ſagt, wer feine Mit⸗ 
verſchworene geweſen, wird ein Menſch es nie erfahren; die 
Schuldige müßte ſich denn ſelber ſtellen, was ſie nach aller 
menſchlichen Berechnung und Erfahrung hübſch bleiben laſſen wird.“ 

„Aber muß denn der rothe Mathies todt ſein? Es kann 
ja nur ſo eine Liſt von ihm ſein — das umgeſtürzte Boot: um 
ſo mehr Hoffnung durfte er hegen, ſeinen Verfolgern zu ent⸗ 
kommen.“ 

Soltmann und der junge Schriftſteller fuhren gleichzeitig 
balb von ihren Sitzen auf. Das war ein Gedanke! Das junge 
Mädchen ſprach in der Weinlaune aus, woran ſelbſt der Crimi- 
nalbeamte noch nicht gedacht hatte. (Fortſetzun folgt.) 
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waſſer, 1. Rate 250 000 Mk.; zur Regulirung der Ne e. 


der Ergänzungsrate 533 300 Mk.; zum Aus bau 
Weichſel und der mit ihr in Verbindung 
3 Rate 1 500 000 Mt.; zur Beſchaffung von zwei eiſernen 
Weichſel⸗Strom 
46 400 Mk.; zur Beſchaffung einer Dampſbarkoſſe 
für den Eisbrechbet rieb auf ver Weichſel 25 ; 
zur Beſchaffung eines Schiffsgefäßes mit Preßpumpen Einrichtung 
für den Dampfbagger „Fafner“ der Weichſelſtrombau-Verwaltung 
erſtellung einer 6,5 m tiefen Fahrrinne 
2 das Friſche Haff nach Pillau, 2. Ergänzung 


hmen im Verkehr mit Rußland.] 
2 mit ruſſiſchen Einſenbahnſtationen if häufig über 3 
deträgen ge Verzögerung in der Auszahlung von Nachnahme- 
gen geklagt worden. Inſoweit die ruſſiſchen 
olge bes cken Eiſenbahn-Verbande angehören, 
nach Ba Verfahren vereinbart worden: 
Send erlauf von ſechs Wochen ſeit Abgang der zugehörigen 
5 — ung noch nicht an die Verſandt ⸗ Station zurückgelangt, 
a4: brend der letzteren auch keinerlei Mitteilung über die 
noßmevermeigerung oder fonfligen Anftand zugenangen IN, jo 
ſelbe im Dienflcorrefpondenzwege Anfrage nach dem 
hierauf innerhalb drei Wochen 
nach dem Abgange eine Antwort nicht, ſo hat die Abſendeſtatton 
ſolche mittels eingeſchriebenen Briefes durch die 


Kohle prähmen für die 
waltung 


110 000 Mt.; 
von Königsberg 
rate 1 000 000 

＋MNachna 


zur Ö 


deutſch 


der Sache zu halten. Erfolgt auch 


in Erinnerung zu bringen, gleichzeitig 


Verwaltung Anzeige zu erſtatten. D 
ſandbahn hat ſich hierauf direkt an die Verwaltung e 
bahn ebenfalls per Poſt mit eingeſchriebenem Briefe um Aus kunft Konig, Flatow; 
Geht ſolche hierauf binnen 
erfolgt auch auf die dann telegraphiſch zu guten Erinnerung | Bromberg, Schubin, 
if die 


zu wenden. 


binnen 8 Tagen keine Antwort, jo 


Abjendeftation berechtigt, die Auszahlung 
nahme zu veranlaſſen auf Gefahr und $ 
Empfangsbahn. — Obgleich auch durch dieſe neuen Beſtimmungen 
Erledigung der rückſtändigen Nachnahme 
ſo bedingen 
immerhin eine Verbeſſerung gegenüber dem bis herige 


die gewünſchte ſchnellere 
nicht unbedingt gewährleiſtet wird, 


fahren. Zu weiteren Erleichterungen 
waltungen gelegentlich der mit ihnen 


ſtattgehabten Verhandlungen nicht zu bewegen geweſen. 
6] findet am 


[Auf dem Schießplatz! 


15, und 16 d. Mis. von 8 Uhr Vormittage bis 
Regiments 
Vor dem 
Schießplatzes und des benachbarten gefährdeten Geländes zu den! ſchen Krankenha 


mittags ſeitens des Infanterie: 
ſchie ßen mit ſcharfer Munition ſtatt. 


angegebenen Zeiten wird gewarnt. 
* Förtbildungsſch 


verfügt, daß der Unterricht in den 
dankfeſt, Reformationsfeſt und 
evangeliſchen Lehrer 
anlaſſung zu biejer Verfügung 
+ [Ein Inſtruktion 
abfertigungj iſt, wie der 
Reichsſchatzamt 
käufliche Ausgabe erſcheint in 
Hofbuchhändler G. 
a +[Bas Nordlicht v 
wir berichteten, iſt an der 


und in einem großen Theile Norddeutſchlands, 


aber auf dem Brocken (von 67 


— a der“ . ſesplelle nn Ofen] Gin Sifger Kaufmann, He 
[die neuen Quittungs arten er zplojion im en. n hieſiger Kaufmann heizte 
41 . £ [ und In va lidenve r ſi cherun 9] find mit ge a Fe Steinkohlen. Plötzlich gab es einen gewaltigen Knall, un 


56 Feldern gegen 52 auf den bisherigen Karten zum Einkleben 
* ublitum ſcheint es 
Karten erſt zum 
wenn alle 56 Felder mit Marken be], 


die für Wochen 


der Marken verſehen. Im P 
mein bekannt zu ſein, daß die 
reicht zu werden brauchen, 
klebt find. Jene Marken, 


über die 52 Jahres wochen hinausgehen, 
werden dem 


Karte nicht verloren, fie 
ſchrieben. 
Andrang beim 
theiligung des 
nicht ein. 


+ [Die Begründung einer We ſtpreußiſ 
ſchaftskaſſe) 
Zentralgenoſſenſchafts 


leyns-Genoffen 
allgemeine deutſche 
genommen. 


Genoſſenſchaftskaſſe für 


ündung begriffenen Fettvieh⸗ 
8 casten die Siloanlagen 26 
itzer wich 


ſcheidun gl ift kürzlich in einer Mieth sangelegenheit getroffen 


Verwerthungs-Genoſſenſchaften, 
R. (Eine für Hausbeſ 


worden. In Poſen 

1. Oktober 1896 an den 
Noch ehe der Landrath die Wohnung 
aus Poſen verſetzt. Er kündigte das 
zur Zahlung 
Jahresmiethe bereit. 


die Wohnung von ſeiner noch in e geschah an thatfäch-|ebeeiouommen war, 


Januar 1 


einige Zeit bewohnen laſſen werde. 
lich vom 1. Oktober 1896 bis 1. 
angetretenen 
miether den 
wurde klagbar. 


Bekanntmachung. 


Unzer Krankenhaus ⸗ Abonnement für 
Dieuſtboten, ſowie für Handlungsgehilfen 
und Handlungslehrlinge wird wiederholent⸗ 
lich empfohlen. 

Der geringfügige Satz von 3 Mark für 
Dienſtboten, 6 Mark für Handlungsgehilſen 
u. 1 ſichert auf die einfachſte 
Welſe die Wohlthat der freien Kur und 
Verpflegung im ſtädtiſchen Krankenhauſe. 

och immer kommen Fälle vor, in welchen 

Dienſtberrſchaften durch Verabſäumung oder 
aus Unkenntniß dieſer Maßregel ſich der 
Heranziehung zu dem vollen tarifmäßigen 
Kurkoſtenſatze von täglich 1,25 M. (ür Eins 
heimiſche) ausſetzen. 
Das Abonnement gilt für das Kalender⸗ 
jahr. Der Einkauf findet ſtatt in der Käm⸗ 
merei⸗Nebenkaſſe und kann für 1897 bereits 
in den letzten 2 Wochen des laufenden Mo⸗ 
nats erfolgen. 

Die zeitigen Abonnenten, welche nicht bis 
eujahr etwa abmelden, wollen den Jahres⸗ 
eitrag für 1897 demnächſt entrichten. 

Thorn, den 2. Dezember 1896. 


Der Magiftrat. 


andrath N. 
x - beziehen konnte, wurde er 


Miethsverhäliniß und war 


ul - Unterricht! 


Re arienwerder hat unterm 22. v. M 
aut be e A 3 Sorhldungiſänlen am Gentes ſchuldigt, in der Nacht vom 16. zum 17. Juli vor. Jr. dem Orgelſpeler 


Todtenſonntag 
und Schüler fortſällt. 
hat die kirchliche 
s bu 


als ſelbſtändiger Anhang zu 
Waarenverzeichniß zum Zolltarif dg 8 worden. 

lin SW., Jeruſalemerſtraße Nr. 56. Arbeiter Auguſt 
ses > 3 5 n.], über welches Kbrberverlehung zu verantworten. Der Gerichtshof verurtheilte den Warwell 
Oſtſeeküſte, in ganz Schweden] 


aller drei 1 beſchloſſen. — Schließlich wurde der Arbeiter 
ohnſitz, wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle mit 


o m 2 


Die Neueintheilung auf den Qu 
Kartenumtauſch abzuſchwächen. 


velſicherungspflichtigen Publikums 


bfichtigt wird ferner 
Beabfigtig die neuerdings neubegründeten bez 


der dem Vermiether geſetzlich zuſtehenden 
er e erklärte der Miether, 


Benutzung der Wohnung 
Landrath für die ganze Jah 
Der Prozeß beſchäftigte 
Oberlandesgericht, doch in beiden Inſtanzen wur 


1 
| 


ie Verwaltung der Ver⸗ 


Wohnung wegen Verſetzung aufgeben mu 
B ohnung während der zur Miethszahlung 
chlich benutzen u laſſen. 


der Elbinger miethete 
tigt, die 
Zeit that ſa 
— (Der 
Nikolai eine Hauptverſammlung ab. 
( [der weſtpreußiſche 


ſtehenden Waſſerſtraße 
bauver⸗ 
000 Mk. 


jahr für die Folge vom 1. April bis 


ihren Austritt 4 Wochen vor dem 1. April des 
erſtattete Bericht über die Jahresrechnung 
die Einnahme 15 610 Mk., die Ausgabe 

daß ſich der Beſtand auf 2119 Mk. beziffert 


Auszuge mitgetheilte 


Stationen dem 
iſt neuerdinge 
Sind Nachnahmeſcheine 


tions Bauinspektor Fahl referirte über den Etat 
worauf derſelbe in Einnahme und Ausgabe 
ſeſtg eſtellt wurde. Zum 
Dr. Seligo einen intereſſanten 
ſchaften, in dem er beſonders die 
und auch über eine rat onelle 

— [Tierſeuchen.] 
die Maul- und Kla 
Weſtpreußen auf 


In 
hat 
Stande 


Poſt nochmals 


aber auch der votgeſetzten uenſeuche Anfangs 


der Empiange, in Oſtpreußen auf 5 Gehöften 


nd] Heiligenbeil; im 
ma 8 Inowrazlaw Strelno, 


Verwaltung der e, Gneſen 

der betreffenden N errſchte i 

goſten Ye es Niederung und Briefen; in Dfipreußen und im 

Bezirk auf nur je einem Gehöfte. 

90 ee Wund für's Leb 

i tandesamte den Bun r's Leben. 

dieſel ben doch 8 1819 geboren, hat alſo 

n Ver⸗ ſchon binter ſich. Die Braut wohnt in Mocker und hat 
ſind die N 105 Belt 1 Se ns nene alſo 64 Jahre. 

eit t ittwer iſt, e die 

3 egend nen Bier noch immer die Bezeichnung „ledig“. 

Sluſt kann man 

cr 1 Bug uu hatt ipierkelbit auf Jatol x 

x b hatte 

Nr. 61 ein Gefechts nee dem 

Betreten des Meſſer einen Hieb auf bte rechte Hand verſetzt, 


Januar.] 
werden mußte. 


für die 
Die Ber IS 
1 2175 und Weigel gefunden hatte, 
mittheilt, im 
dem amtlichen 
Eine 


beſonders deutlich 


eingeklebt ſind, die nn Fa den 
ehen dem Inhaber ber np unfall) 
n vielmehr gut ge- einem im Trab fahrendn Fuhrwerk ein Pferd zu 
Qulttungskarten hat den Zaun und die beiden Inſaſſen, zwei Damen, 


Eine Benach ] Sie 
ungefährlich waren. 
tritt alſo 88 [Stedbrief 


im Anſchluß an die 
kaſſe iſt in Ausſicht 
die Begründung einer 


und Spiritus 


ge ent angeſtellt. 


Wohnung.] Perſonen. 


eine größere 
2 b + ([Von der 


halben 
daß er 
zurückbleibenden Familie] der Grenze und der Drewenzmündung, 

hat ſich eine neue Eisdecke gebildet. 


Warſchau, 10. Januar. (Eingegangen 2 Uhr 


897. Infolge Der Waſſerſtand der Weichſel heute 1,75 Meter. 


erachtete aber der Ver 
resmiethe haftbar und 


in ält. Mädch., w. d. Hauswirthſchaft 
führ. muß, v. fof. b. hoh. Geh. erh. d. 
Stell. Zu erfr. Erſtes Hauptvermittelungs⸗ 
Bureau, Heiligegeiſtſtr. Nr. 5, 1 Tr. 
n meinem Hauſe Brückenſtr. 21 iſt die 
2. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
Küche und Zubehör vom 1. April d. J. zu 


Zu verkaufen ein gut erhaltener 


Herreupelz. f 


Off. in d. Exp. d. Ztg. u. Nr. 1 


1 Buchhalterin 


mit guten Zeugniſſen und guter Handschrift vermietben. _ W. Romann. 
ſucht von ſofort oder ſpäter Stellung. Eine ohnung 
9 


Zu erfragen unter B. S. No. 64 in der 


Expedition d. Zeitung. 136 


N ———ß—ßv5rð‚ — 
Suche per bald oder 1. Februar bei hohem 


Gehalt eine erfahrene 
Wirthſchafterin 


(moſaiſch), welche die Küche perfekt verſteht. 
Isidor Ehrlich, 
Poſen. 

Schützenhaus 


kann ſofort ein tüchtiger 


Hausdiener 


eintreten. 


und mit Waſſerleitung ꝛc. verſehen, iſt von 
ſofort zu vermiethen Bäckerſtr. 39, 11. 

5 Walter Lambeek. 
2 Zimmer, 2. Etage, nach vorne, vom 
1. April zu vermieth. Louis Kalischer. 


Wohnung, mu 


3 Zimmer, Küche und Zubehör pr. 1. April 
zu vermiethen. Näheres Culmerſtr. 6, I. 


Ein Laden nebst Wohnung 


zu vermiethen E. Post Gerechteſtraßze. 
freundl, gr. Zimmer, Waſſerleitung 

Ausſicht n. d. 
177 vom 1. April zu verm. 


170 


Bäckerſtr. 3. 


„ 23,70. Ml. 
Reſt kostenpflichtig abgewieſen. Hiernach ift ein — auch die ge en Berichtigung 14 Tage lang im 


Krieger verein] hält heute, Montag, 


Fiſcherei-Ve rein) we 
Sonnabend in Danzig feine Generalverſammlung ab, Der bis⸗ fa d K n Sternberg als Stellvertreter. 
berige Vorſtand wurde durch Zuruf wiedergewählt. Die Satzunger . . Beigeordneter verpſiſchtet. 
des Vereins erfahren inſofern eine Abänderung, als das 
Ende März laufen ſoh, 400 Mark 
und daß Mitglieder, welche aus dem Verein ausſche 


ahres anzumelden haben Corvetten⸗Capitän a. D. Darmer ] mit einem Gehalt von 275 Mark 
pro 1895, nach 
13491 Mk. betrug, jo 
Der bereits im 
Jahresbericht über die Thätigkeiit des 
Vereins im Jahre 1896 wurde einſtimmig genehmigt. 


auf 13000 

Schluß belt der a er die beiden reichgeſchmückten Portale der Sandſteinhalle krönen und, zu beiden 
Vortrag über Kleinteichwirth Si & : 

garpfen. und Krebszucht ſchilderle Siegesgeſtalten mit flatternden 

Fütterung dieſer Züchtlinge ſprach.] Symbole deuten darauf hin, 

Nach amtlichen Erhebungen herrſchte] land, 


22 Gehöften des Kreiſes Graudenz, 
Kreiſes Schwetz, je 1 dr Kreiſe Marienwerder, Löbau, Brie ſen.ſoll das Herrenhaus fein altes Heim in der Leipziger 


Bromberger Bezirk auf 32 Gehöften der 
Mogilno, Znin, 
und Witkowo. — Rotz unter den Pferden] werden 
n Weſtpreußen auf je 1 Gehöft der Kreiſe Danziger 
Bromnberger 


t loß dieſer Tage vorfdaufe erſcheint. 
b e 1925 Bräutigam, ein und der ſtädtiſchen Stiftungsdeputation die Summe von 10 


rund 78 Jahre ſeines Lebens 


Während der 
Erwählte ſeines Herzens in ihren Per⸗ 
u — Mangel — Unter⸗ 
i Brautleuten jedenfalls nicht vorwerfen. 
1 1 am Abend des 23. | Perſonen getödtet und 24 ſchwer verletzt. 
Jakobs⸗Vorſtadt der Schiffer Franz Kar za⸗ 

Alexander Wisniewski mit einem offenen 
fo daß W. nach dem ſtädti⸗ ! 
3 Wochen hindurch ürztlich behandelt [it unbekannt. 


muß dahingestellt Waſſerſtand am 11. Januar um 6 


Preuß. Conſols 5 pr 99.10 9.— 
Nachforſchungen werden polizeilicherſeits | Preuß. Conſols8 / pr 103,750.76 


[Polizeibericht vom 10. u. 11. Januar. Gefunden: 
vermiethete der Hausbeſitzer H. zum Eine ſchwarze Pelzmütze in der Breiteſtraße. — Ve ar tet: Sieben 


Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,28 Meter 
über Null. Das Waſſer fällt weiter. — Auf ein Steigen iſt für 
nächſte Zeit im untern Stromlauf trotz der aus Warſchau gemeldeten 
Wachswaſſerwelle kaum zu rechnen, da ſich oberhalb der Grenze 
herrſchenden Kälte das Eis bis auf den Grund verpackt hat. — 
wo vor einigen Tagen das Eis] Ital. Rente 4% 


A Podgorz, 10. Januar. Am Freitag fand die Aufn a h me 

das Landgericht undſdes Pferdebeſtandes im hieſigen Stadtbezirk ftatt 

de der Kläger zahl der Pferde beträgt 79 und der Betrag der feſtgeſetzten Abgabe 
— — 


aus 3 gr. Zimmern nebſt Zubehör, renovirt % 


eichſel m. allem Zubehör 


Das Verzeichniß wird jetzt angefertigt und elangt demnächſt 
zur etwaig hieſigen Magiſtratsbureau 
zur öffentlichen Auslegung. 5 


— Culmfee, 9. Jannar. In der letzten Stadtverord⸗ 
wurden die neu⸗ bez. wiedergewähl en Stadtver⸗ 
war die Herten Fiedler Kolberg, Franz, Bark, 
if. Bei der Neuwahl des Bureaus wurden 
Zimmer meiſter Weide als Vocſteher, Zuckerfabrik ⸗ 
Kaufmann Wittenberg als Schrift⸗ 
Rathsherr Kaufmann 
Dem Stadtſekretär 
Rechnungs- Knoche wurden für die Umarbeitung und Inſtandſetzung der Regiſtratur 
bewilligt. Zum Stadtbaumeiſter wurde der Architekt 
iden wollen u s m Weerth aus Liegnitz mit einem Gehalt von 360 Mark pro 
betreffend [Monat auf ein Jahr gewählt. Im Falle. daß Herr Aus'm Weerth die 
reffenden] Stelle nicht annehmen ſollte, fol der Architekt Deiche aus Dortmund 
pro Monat auf 1 Jahr angeſtellt werden. 
der] Auch ſollen ihm die Reiſekoſten erſtattet werden. 


Melior Am Nationaldenkmal für Kaiſer Wilhelm J. in Ber⸗ 
eliora [tin werden neben dem Reiterſtandbilde die großen Sieges geſpanne als die 
pro 1897, bedeutſamſten Bildwerke hervortreten. Dieſe in Kupfer getriebenen mächtigen 
Mk.] Stulpturen gehen jetzt ihrer Volleudung entgegen. Die Siegeswagen erben 


verpflichteten 

Ineten-Sigung- 
beilordneten eingeführt, und 
Hertzberg, Henſchel und 
folgende Herren gewählt; 


u om Direktor Berendes als Stellvertreter, 


neben ihm einherziehen. Beide weiblichen 
Gewändern tragen nach außen mächtige 
bezw. mit dem Löwen geſchmückt ſind. Dieſe 
daß das erſte Siegesgeſpann als Norddeutſch⸗ 
das andere als Süddeutſchland gedacht iſt. 

Der Abbruch des alten Reichstags hauſes ſoll nicht vor 
Ende dieſes Jahres erfolgen. Wenn die Landtagsabgeoreneten gegen Schluß 
des Jahres den Neubau in der Prinz Albrechtſtraße bezogen haben werden, 
traße aufgeben und 
Landtagsabgeordneten verlaſſenen Räumen am Dönhofs⸗ 
Kreiſe platz überſiedeln wo es dann ſo lange tagen wird, bis der geplante Neubau 
des Herrenhauſes vollendet iſt. Nach dieſer Ueberſiedelung wird zugleich 
mit dem alten Herrenhauſe auch das ehemalige Reichstagsgebäude abgeriſſen 


Seiten den Kaiſer begleitend, 


Fahnen, die mit dem Adler 


Januar in 
4 des 


des Kreiſes nach den von den 


Die Noth der Frierenden zu lindern und ihnen das nöthige 
Heizmaterial zu beschaffen, ſorgt in Berlin ſeit Jahren ein edler Menſchen⸗ 
freund, der in jedem Winter, ſo bald die Kälte ſich fühlbar macht, im Rath⸗ 
Auch in dieſem Jahre hat er dieſer Unglücklichen gedacht 
00 Mark 
übermittelt. 

An der Cholera verſtorben ſind 3 engliſche Soldaten und zwei 
indiſche Matroſen an Bord des Dampfers „Nubia“ auf der Ueberfahrt von 
Kalkutta nach Plymouth. Es ſind noch einige Kranke an Bord; jeder Ver⸗ 
kehr des Schiffes mit dem Lande iſt verboten worden. 

Bei einem Zug zuſammenſtoß unweit Bombay wurden 5 


das Licht der 


Zwei Dynamitpatronen explodirten in Deutſch⸗Piekar bei 
Beuthen in der Wohnung des katholiſchen Pfarrers Nerlich. Das Haus iſt 
beſchädigt, aber Niemand verletzt. Es liegt ein Racheakt vor. Der Thäter 


Bei ſtarkem Föhn brannten im Dorfe Zizers [Graubünden] 20 
Häuſer und 20 Ställe nieder. 
Zur Feier des 400 jährigen Geburtstages Me⸗ 
lenchtonzs, des Mitreformators Luthers, am 16. Februar ſollen auf 
Beſchluß des Magistrats von Berlin jeder der höheren ſtädtiſchen Schulen 
einſchließlich der ſechs höheren Mädchenſchulen eine Büſte Melanchtons 
Aufſtellung in der Schule überwieſen werden. Die Koſten belaufen 
ch auf 1208 Mark, deren Bewilligung bei den Stadtverordneten nach⸗ 


ſich rechtswidrig angeeignet zu haben. In der geſucht werden ſoll. 


Neueſte Nachrichten. 
Eine Verſammlung Delegirter von 


Lübeck, 10. Januar. „Trave“, deſſen 
Ausbleiben von Kiel große Beſorgniß erregte, iſt heute Nachmittag 
942 Uhr nach faſt dreitägtaer Fahrt hier eingetroffen. 


Für die Redaktion verantwortlich : Karl Frank in Thorn. 


Meteor ologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Uhr Morgens über Null: 0 
Meter, — Jufttemperatur — 14 Er. Celſ. — Wetter 1b 


Am Sonnabend kam auf dem Hauptbahnhof von f ; ; 
Fall. Der Wagen ſchlug an den Windrichtung: Oſt zieml. ſtark. 
ſtürzten aus dem Wagen. 


hatten ſich einige Verlezungen zugezogen, die jedoch anſcheinend 


Eisſtand unverändert. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 
Für Dienſtag, den 12. Januar: Wenig verändert, Schneefälle, Nebel. 


Berliner telegraphiſche Schlußſevurſe. 
11. 1. 9. 1. 11.1 


Weizen: loco 
I Nr Hort 


„ ' 5 © 
— ,—] 179,25 
99,% J fehlt 
—,—| 130 50 
131 25] 132 50 

fehlt 
57,10 
37,60 


loco 
Roggen: loeo. 
Dafer: loco. 
Rüböl: Januar 
Spiritus 50er: 

70er leco. 


Ruf. Noten. p. Onanı |216,001216.90 
Warſchan 8 Tage 216,30 216,20 
Defterreich. Bann. |170,101170,19 


Gonſols 4 pr. 108, 90.03.90 loeo . 
&. Reichsanl. 5 98.90 99,— 
Dtſch. Rchsanl. 5 ¼ 1038 80 108,80 
Wpr. Pfdbr.3 % ld. II 94.50 98,40 
= „ 3½% ı 100 25 100,25 
Poſ. Pfandd. 3/½/ 100,25 100,25 
8 „ 40% 102.25 102,25; 
bei der] Poln. Pidbr. 4¼½% 67,.— 67,75 
Zwiſchen] Türk. 10% Anteide 8 21,25 21,20 
91,90 92,20] 
88,75 88,70 
211,20'211,60 


die 


Rum. R. v. 1894 4% 
24 Minuten. Disc. Comm Antbeit- 


Eee 
Tendenz der Fond zie. ſeſt. feſt 
Wechſel⸗Discont 5%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats- Anl. 
5% für andere Effekten 65, 


find 2 Wohnung. ockerchauſſee 23 
Bacheſtr. 14 v. 3 Stuben, 2 Ca⸗ AR; ift 1 Wohn. 
binets mit fämmtlichem Zubehör zu vermieth.beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kabinets, Küche 


A. Schütze. und Zubehör, nebſt Garten, vom 1. April 
verm. Näheres bei A Hrüger, Defekt. 


(48) 
a vom Sandgerihtsdirector Herrn Ka 
gerichtsdirector He 
2 Wohnung, 28 D bewohnte 2. Etage, Garten u Gmb 
beftehend aus 6 Zimmern, III Etage, und ſtraßzen⸗Ecke iſt ſofort oder 1. April zu 
ubehör Altſt t. Markt 5 ne dem vermiethen. Ww. Netz. 
Arn 89ef ſofort oder per ſpäter zu verm. 
2% %⁰οꝗ %%% %%% 


Die Stück⸗ 


Ifleine Wolfang Al r t 7 
1 fene Wohnung Alttädt Markt 17 


v. 1. April zu verm. Geschw. Bayer. 


Die vom Kreisphyſikus derm 2 In meinem Hauje 


Dr. Wodtke bewohnte 2. Etage iſt 2 Schulstr. 1012 


f v 1. April 1897 ab zu vermiethen. 
om p 8 2 find noch herrſchaftl. Wohnungen v. 6 Bi 


8 A. Glückmann-Kaliski. 2 und Zubehör von ſofort zu vermietgen, 
RE 4039 Soppart, Bacheſtraße 17. 
Zu vermiethen pr. 1. April 


remiſe u. allem Zubehör, 6 Zimmer, Pferde⸗ 
u erfragen Brückenſtr. 8, I. Etage. 1 
ine Wohnung, part, 4 —— mit 


ggg eriehungäbalber 3 Wohnungen zu vers 
eine Parterre-Wohnung mi: hör, 63 
„ allem Zubehör, 5 Zimmer u. allem 
Zubehör Brombergerſtraße 62, 
2 Zimmer, Küche u. Zubehör ſind zu 
dermiethen. Heiligegeiſtſtr. 19. Zubeh., 450 Mt., ſowie 1 fl 


miethen: 9 Zimmer, Pferdeſtall, Wagen⸗ 
2 pet Küche, Keller ꝛc. Preis 240 Mk. 
F. Wegner 
Frdl. mbl. Zimm. zu verm. Strobandſtr. 22.196 ME. ſind zu verm. D. Körner, Bäckerſtr. 11. 


— D. R.-Patent 71102, um 
Beste und schönste ebene Decke. 


Heute früh 7½ Uhr entschlief sanft unser lieber Vater, Schwieger- 
und Grossvater, der emeretirte Lehrer 


Frohmut Eibel 


im 81. Lebensjahre. 
Im Namen der Hinterbliebenen, 


In mehreren Tausend Bauten ausgeführt und bewährt. 


H. Weier. 
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 14. d. Mts., Nachmittags ? 5 2 N f 
2½ Uhr vom a ce Oude hanse 70% Gus St. 182 Den Licenzinhabern der Kleine'schen Decken sind folgende Preise verliehen worden: 


Einzige Goldene Medaille I. u. der Kaiserin 


in der Baugruppe der Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896. 
Ehrenzeugniss der Berliner Gewerbe- Ausstellung 1896 


h Silberne Medaille 1 Silberne Medaille 
der Thüringischen Gewerbe-Ausstellung zu! der Dresdener Ausstellung für Kunstgewerbe 


27. Betr. Vermietung der Rathhausge⸗ 
wölbe Nr. 3 und 4 auf 3 Jahre und 
zwar vom 1. April 1897 bis dahin 
1900 


Am 9. d. Mts. Nachm. 5 Uhr 
entſchlief nach längerem ſchweren 
Leiden meine älteſte Tochter, unſere 


28. Betr. Vergebung der Schorn ſtein feger⸗ 
arbeiten auf 1 Jahr vom 1. April 


gute Schweſter, Schwägerin und 1897 bis dahin 1898. Erfurt 1894. | und Handwerk 1896. 
Tante 8 29. Betr. das 25jährige Dienſtjubiläum 1 
Clara Rhodies due dance deen (4988) Ein Erster Preis für Feuersicherheit (4988) 
en * bei den Prüfungen feuersicherer Constructionen in Berlin 1893 
— 51. Bebennjngre, nah allen .. er Vorſitzende 
„ um ſtille Theilnahme bit⸗ ? . . F ‘ . 
lend, Mefetrbt anpeigt der Stadtverorbneten-Verfammlung. Auskunft durch die Lieenzinhaher: I Immer & Kaun, Thorn. 


SAXXRXRXRXRXRXRXRXXXXXXXXNXXX XXX 


Thorn, 10. Januar 1897 
Verw. Frau 1 
Bohdies 


Die Beerdigung findet am Mitt» 
woch, den 13. Januar um 2 Uhr 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Polizeil Bekanntmachung. 
Die auf der Eisdecke der Weichſel hierſelbſt 
für Fußgänger abgeſteckte Bahn wird von 


e ar daten e Hausbesitzer - Verein. 
Die Volizei⸗Verwaltung. Genaue Beſchreibung der Wohnun⸗ 


ifab 4 
Bekanntmachung. oma Tang abe 


LLL 


„ Eisbahn 
Grützmühlenteich, 


Damenpelze, latte und sichere Bahn. 


Ordentliche Sitzung Diejenigen Militärpflichtigen, welche] Brombergerſtr 62 1. Et. 9 8. 1800 M. 7 1 
der Stadtverordueten⸗Verſammlung | in der Zeit vom 1. Januar dis einſchließlich] Bacheſtraße 2 1. Er. 7 Zim. 1400 W.. Reise- und Behpelze bewerheschule für Mädchen 
Mittwoch, den 13. Jauuar 1897, 31. Dezember 1877 geboren, ferner diejenigen rombergerſtr. 96 8 Zimmer 1350 M. zu Th orn. 
Nachmittags 3 Uhr früherer Jahrgänge, über deren Dienſtver⸗ * gerſt für Herren er 
Tag es baue En pflichtung endgiltig noch nicht eniſchieden ift,| Mellin- u. Ulſtr.-Ecke 2 Et. 6 . 1200 M. BF: Buchführung Tan bee — . 
Nr. 1. Betr. Bericht über den Perſonal⸗ 1d. h. welche noch nicht „ Brombergerär. 62, 2. Et. 6 3. 1150 M. Pelz-Jaydjoppen Stenographie Ba Dienftag — 
beſtand und die Geſchäſte der Stadt⸗] A. vom Dienſt im Heere oder der Marine] Mellinſir. 89 2 Et. 5 Zim. 1068 M 3 R r aha 
verordneten ⸗Verſammlung im abge⸗ ausgeſchloſſen oder ausgemuſtert, Hofſtr. 7 2 Et. 9 Zim und Schlittendecken ea u —— 
laufenen Jahr 1896. b. zum Landſturm 1. Aufgebots oder zur Pferdeſlaall . 1000 M. : ! Ic. Marks. Gerberficaßie 38. I 
2. a. Betr. Conſtituirung der Verſamm⸗ Erſotz Reſerve, bezw. Marine ⸗Erſatz⸗ Ruft. Markt 18 Lad m. Woh. 1000 M empfiehlt „...... 
lung insbeſondere Wahl des Vorſtandes. Reſerve überwieſen, 6 ‚ul. Mar 9 u 1000 M.! dDienſtag Abend, 
2. b. Betr. Wahl der Ausſchüſſe d. i. des! . für einen Truppentheil oder Marine⸗] Schuhmacherſtr. 1 1. Et 5 Zim 1 > IF 6 Dorau Thorn ) a 
Verwaltungs- und Finanz⸗Ausſchuſſes tgeil ausgehoben find, Brombergerſtraße 35a, 5 Zm. 950 M. U. f ’ Friſche Grüß. Blut 
2. c. Betr. Wahl der Kommiſſion für und ihren dauernden Aufenthalt in der Schulſtr. 21 2. Et. 6 Z m. 900 M. neben dem — . * ) ’ 
Berfänmnißitrafen. Stadt Thorn oder deren Vorſtädten haben, Breiteſtr. 37 3. Et. 6 Jm. 900 M. amt — u Leberwürſichen. 
3. Betr. Einführung und Vereidigung] werden hierdurch aufgefordert, ſich in der : 5 : . i A. Urkanski, Fleiſchermeiſter, 


| 800 M 

des Herrn Stadtrath Kriwes. 5. vom Brückenſtr 4 1. Et. 6 Zim. 
8 . Einfü d Verpflicht 5 Breiteſtr. 17, 3. Etg. 6 Zim 800 M. 
. dener hae eee e: 0, Januar b. 2, l Februar 189 ͥ Yatobenz. 14, den u. Wehn. 700 . 
verordneten Herren Boethke. Schlee, bei unſerem Stammrollenführer im Bureau If Gartenſtraße 64 part. 6 Zim. 700 M. 


D. Wolff, Kotze, Goewe, Rittweger, (Sprechſtelle) zur Aufnahme in die Rekru⸗ 6 Zim. M. 2 x 
Preuß, Mehrlein und Feyerabendt — masote —— a a a; = a 990 M. Erklärungs Hefte 


(wiedergewählt), Riefflin, Rawitzki und] Militärpflichtige, welche ſich im Beſitz des Grabenſtr. 2, 1. Et. 4 Zimm. 600 M. zu Abschriften der Steuer - Erklärungen 


Kuntze (neugewählt) Berechtigungsſcheines zum einjährig ⸗frei⸗ x und Vermögen-Anzeigen 
460. Von voriger Sitzung. Betr. Super⸗ willigen Dienſt 1 — — Beſähigungszeug⸗] Brombergerſtr 62, part. 5 3 600 M. A mante für 5 Jahre ausreichend, à 60 ®fg. 
Sartenfiraße 64 1. Et. 5 Zim. 550 M. ’ vorräthig in der Buchhandlung von 


reviſton der Rechnung der Teſtaments⸗niſſes zum Seeſteuermann befinden, haben 
und Almoſenkaltung pro 189596. beim Eintritt in das militärpflichtige Alter Brombergerſtr. 72 2. Et. 4 Zim 550 M (91) Walter Lambeck. 
Culmerſir. 10, 2. Et. 4 Zim. 525 M J ackets 


461. 2 ne Done ve 185 ar bei der Erſatzkommiſſion ihres wel er 
erei = Depofitenfa ; = 

mm p ortes (Landrathsamt) ihre Zurückſtellung Schulſtraß: 20 2. Et. 3 Bim. M. 5 d U 
Kulmerſtr. 11 1. Et. 3 3m. 480 M. D & hr 


Jahr 1895096. von der Aushebung zu beantragen und ſind 
1 ‚Wirepariren und reinigen koſtet bei mir 
Mauerſtr. 91 2 Et. 5 Zim. 475 M. und Kragen unter Garantie des Gutgehens nur 150 M. 


175 Koppernikusſtraße 27. 


Steuer- 


463. Von voriger Sitzung. Betr. die Rech⸗K alsdann von der Anmeldung zur Rekrutirungs⸗ 
nung der Wilhelm⸗Auguſta⸗Stiftskaſſe] Stammrolle entbunden. 


(Siechenhaus) pro 1895/96. Als dauernder Aufenthalt ift anzuſehen-] Mauerſir. 36 1. Et 3 Zim. 470 M. auber Bench, Leine Nepartyren Billiger 
464. Von voriger Sitzung. Betr. desgl. der] a. für militärpflichtige Dienſtboten, Haus⸗ 5 A m 4 2 
Frantenhaus⸗Kaſſe pro 1895,90. und Wirthſchafts⸗Beamle, Handlungs-] Mauerſtr. 36 2. Et. 3 m. 50 m. nr neue elegante Facons IBrosses Lager neuer u. gebraucht. 

5. Betr. eine Ordnungsſtraſe. diener, Handwerksgeſellen, Lehrlinge, Junkerſtr. 7 1. Et. 4 Zim. 450 M. verkaufe ich, um gänzlich damit 

6. Betr. desgleichen. 2 Fabrikarbeiter und andere in einem] Jakobſir 15 3. Etage, 4 Zim. 400 M zu räumen, für die Ta ſchenuhren. 

25 9 en gi 2 8 ae Verhältniß ſtehende Militär] Mellinfir. 137, part, 5 Zim. 3 — Hälfte f hi h 2 Pr ises Regulatoren Weckern etc 

Oktober a „ ichtige 5 A 5 5 ’ 8 
ſichtigung des bieſigen Stadtforſtes. Pede Ort, an welchem ſie in der Lehre, lee = 2 22 5 1 55 380 M 18 rigen el nur in beſter Waare, 

8. ne e f im Dienſt, De 5 Aue Er : Schulſir 22 1 e El. 4 81 ra 360 M. 0 1 Eli zu den billigſten Preiſen 131 
orſt⸗Kaſſe pro 1. Okto 289. „für militärpflicht tudirende, Schüler . El. su - 

9.. Betr. Beleihung des Grundſtücks Alt- ö u “eine Tenfiger Lehranſtalten] Mauerftraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M. ustiav las. R. Schmuck, Uhrenlager, 
ſtadt 192 [Marienftrage Nr. 2] mit der Ort, an welchem ſich die Lehr⸗ Eliſabethſtr. 2, 3. Et. 3 Zimm. 360 M. (Eckladen) Coppernikusſtraße 33 (Etladen.) 
noch 1500 Mk. E anftalt befindet, der die Genannten Bäckerſtr. 37 2 Et. 3 Zim. BIN VEIT eee vis-à-vis M. H. Meer Nachf. 

10. Betr. den Bericht über die Reviſion angehören, ſofern dieselben auch anf Mellinſtr. 96 . J OMA ae I J 
der Baurechnungen v. Forſthauſe Ollek. dieſem Orte wohnen. ellinſtr. 96. Hochpart. 2 Zim. 1 70 L esen 7} "WW, 

11. Betr. die Feſtſetzung der Umzugs⸗] Hat der Militärpflichtige keinen dauernden Baderfir. 2, 2. Et. 2 Zim. 300 M. 18 


Unwiederruflich heute Dienſtag 
wird der Verkauf von vorgegeichneten 
Artikeln aller Art, ſowie ap yore E 

ante vorzügli hende Gor- 
Potts, Sanödfchube, Strümpfe, 
Socken, Normalbemöden,. Ho- 

Neuſt. Markt 18 3. Et. 2 Zim. 210 M Ifen, Gefunößeitsjacken, alles in [o bis 10 Pfd. ſchwer von Mk. 5,50—6,00, 

nur garter Qualitätzu herabgeſetzten [10 Pfd. Gansſ hann, gut ausgebraten, 

E 


Mellienſtr. 89 3. Et. 2 Zim. 200 M. | . 
ottbilli iſen, beendet und loſſen. 
Brückenſtr. 8, part. 2 Zimmer 200 M. ie von 1 — ken . en e in 


Jokobſtr 13 part. 2 Zim. 200 MCentrak- Hotel. f Lö tein’s W 
Bäckerſtraße 43 Hofw. 2 Zum. 192 M a Adol wenstein s WWe., 
Gerchteftt. 35 4 Et. 3 Jin. 180 M.] Fenchel aus Berlin. Mak6, (Ungarn.) 
Strobandſtr. 20, 1. Et. 1 Zim. 120 5 Standesamt Podgorz. e e 4082 _ 
Strobandſtr. 6 4. Et. 1 Zim. Vom 30. Dezember 1896 bis 9. . 3 
Kaſernenſtr. 43, part. 2 Zim. 120 M : 29 1115 gemeldet: re = Als Modiſtin 
Mellinſtr. 136 Hochpart. 2 Zim. 90 M 2 in und außer dem Haufe empfiehlt ſich 


Geburten: 
Arbeiter Guſtav Wendt⸗Rudak, Sohn. Petrich 
Schillerſtr. 20 1 Et. 2 m. Zim. 30 M. 2 barer 3 Hulda Petrich, 
Strobandſtr 20, pt., 2 m. Zim. 25 M. ee 8 Ein Bäckerſtr. 47, III. 
welche ihre Nieder⸗ 


koſten⸗Entſchädigung für den Polizei⸗ Aufenthalt, ſo meldet er ſich bei dem 
ſergeanten Friſchkorn. Stammrollenführer der Ortsbehörde ſeines 

12. Betr. Verkauf von 700 bis 800 000 Wohnſitzes. 

Mauerſteine 1. Kl. an die altſt. ev.] Wer weder einen dauernden Aufenthalts⸗ 
Ban a 3. Bau d. Kirchthurms ort noch einen Wohnſitz hat, meldet ſich in 

13. Betr. Kenntnißnaßme von der voraus. ſeinem Geburtsort zur Stammrolle, und 
ſichtlichen Ueberſchreitung bei Tit. If wenn der Geburtsort im Auslande liegt, 
poj. 4 des Etats der Ziegeleikaſſe. in demjenigen Orte, in welchem die Eltern 

14. Betr. Weitervermiethung des Ganges oder Familienhäupter ihren letzten Wohnſitz 
zwiſchen den beiden Häuſern Neuſtadt] hatten. 

18 und 19 an den Töpfermeiſt. Knaack] Bei der Anmeldung zur Stammrolle iſt 
auf 1 Jahr. vorzulegen: 

15. Betr. Verlängerung des Vertrages mit] 1. von den im Jahre 1877 geborenen 
dem Kaufmann Wollenberg über Militärpflichtigen das Geburtszeugniß, 
Miethung eines Platzes am We ichſel⸗ defien Ertheilung koſtenfrei erfolgt.“) 
ufer auf 1 Jahr. N 2. von den 1876 oder früher geborenen 

16. Betr. die auf die Neujahrsglückwünſche Militärpflichtigen der im erſten Militär⸗ 
an die Kaiſerlichen Herrſchaften ein⸗ pflichtjahre erhaltene Looſungsſchein. 
gegangenen Dankſchreiben. Sind Militärpflichtige zeitig abweſend 

17. Betr. Bewilligung von 8000 Mark (auf der Reiſe begriffene Handlungsgehilfen 
zur Legung eines Betriebsgasrohres] auf See befindliche Seelente ꝛc.), jo haben 
wiſchen Gasanſtalt und Gasbehälter. ihre Eltern, Vormünder, Lehr⸗, Brot» oder 

18. Betr. Abgabe von jährlich 300 Ton.] Fabritherren die Verpflichtung, fie inner» 
Boat an die hieſige Eiſenbahnver⸗ vB des oben genannten Zeitraums anzu⸗ 
waltung. melden. 

19. Betr. e mug von 200 Mk. zum] Dieſelbe Verpflichtung haben, ſoweit dies 
Ausbau des jchiefen Thurms. geſetzlich zuläſſig, die Vorſteher ſtaatlicher 

20. Betr. Kündigung des Vertrages betr. oder unter ſtaatlicher Auſſicht ſtehender 
Lieferung von Gas zu den Bahnhöfen] Straf-, Beſſerungs⸗ und Heilanſtalten in 
vom 22.31. Mai 1889 ſeitens der] Betreff der daſelbſt untergebrachten Militär⸗ 
Königl. Eiſenbahndirektion Bromberg. pflichtigen. 

21. Betr. Remuneration an einen ſtädt.] Verſäumniß der Meldefriſt entbindet nicht 


Gerechteſtr. 5 3 Etg. 3 Zim. 270 M. 
Rlofterftr. 1 3. Et. 2 Zimmer 258 M. 
Schillerſtr. 20 1. Et. 2 Zim. 240 M. 
Schillerſtr. 20 1. Et., 2 Z m. 225 M. 
Jacobsſtr. 17, Erdgeſch. 1. Zim. 210 M. 


Hochprima ungariſche 


Marienſtraße 8 1 Et. 1 m. Zim. 20 M ſunehel. Sohn. 5. Arb. Caſimir Ostrowski, 


173 
Schulſtr. 21, Pferdeſtall und Nemife. ISobn. 6. Arbeiter Franz Boron, Sohn. kunft erwarten, find 
5 5 7. Arbeit ulius Lewandowski, Tochter. kn den, ſinden 
Schulſtr. 21, part. mbl. Zim. 15 M. 8. Senger e Waſchkowski, Sohn. 9. Hilfs⸗ am „ Rath und freundliche 


Schloßſtr. 4 1. Et. 1 möbl. Zim 15 M. weichenſteller Hermann Dahlig, Sohn. 10. Aufnahme bei Frau 
Bıüdenfte. 8 pt. 1 m. Z. mil. 15 M. Nebel Ynton Migdalsti, Tochter. 11. Arb. Ludevvski, Rönissbern ige 
Kulmerſtr. 10 1. Et. 1 m. 3. mtl, 10 M.] Friedrich 9 Oderhaberberg 26 (168) 


Su Das Gartengrundſüch 
Mellinftrake 8 


f8 
1 ru 8 tivheizer Auguſt Eugen Geor 
Verſteige n 7 Runte 7 — die Umverebefüite Ida Bertha 
Mittwoch, den 13. d. 18., Grätzinger⸗Jaegerhof, Kreis Bromberg. 2. 


1 Adam und die umverebelichte | porn. a 4 
Beamten. von ber Meldepflicht. Mittags 12 Uhr Auſſeher Car ß 3. Hilfs- beſtehend aus Wohnhaus mit 8 Zimmern u. 
22. Betr. Protokoll über die am 9. Nov.] Wer die vorgeſchriebenen Meldungen zur i Mathilde Tapper, beide aus Mocker. 3. Dilfß- Zubehör nebſt großen Stallungen und vier 
1896 ſtattgefundene Reviſion des Stammrolle eee Berichtigung derſel — werde ich in meinem Bureau bremſer Emil Manthey und die unverehelichle] M 


zea. 200 Ctr. Leinkuchen 
für Rechnung deſſen, den es angeht, 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 


: ; ; Gartenland iſt ab 1. April zu ver⸗ 
Eva Johanna Kaifer ⸗Blondzmin, Kreis] worden 
& 50 4. Maurer Adolph Schulz und die] miethen. Näh. bei Walter Lambeel 


unverehelichte Marianna Dombrowska. 5. Der leiht einem jungen Tauf man Wer leiht einem jungen Kaufmann 


Wilhelm⸗Auguſta⸗Stifs Siechenhaus]. unterläßt, wird mit Geldſtrafe bis zu 30 Mk. 
23. Betr. desgl. über die am 13. Nov. oder mit Haft bis zu 3 Tagen beitraft. 
1896 ſtattgefundene Reviſion des Thorn, den 23. Dezember 1896, 


5 Arbeiter Anton Kaminski und die unverehel. icherun 
24 a der Druckſachen⸗ Der Magiſtrat. Paul Engler, Anaſtaſia Lukaszewska, beide aus Dorf — 8 er. 
Ueſerung für 1897198. e 0 8. (183) vereideter Handelsmakler. Czernewitz. 100 Mk + = 
Bei Verlängerung des Vertrages mit]; *) Aumerkung: Die Geburtszeugniſſe[ KI Eheſchließfungen. nd 5 E ee 
25. Betr. Be 5 en Ott betr. Pachtun ſind im Königlichen Standesamt (Rathhaus Weizengrieskleie Roggenkleie Reine. auf . Jahr? Off. u. Chiffre W. 1 0 
dem Condut A ball Treppe) von den in Thorn geborenen 5 5 Sterbefälle. an die Expedition d. Zeitung erbeten. 176 
einer Morgen großen Ackerparzelle Individuen an den Wochentagen zwiſchen F ͤ Ve 


auf der Culmer Vörſtadt auf 3 Jahre 10 und 12 Uhr Vormitt 
ags in Empfang zu 
und zwar vom J. Januar 1897 bis r Te 


ſowie 
dahin 1900. Weizen- und Roggen-brohmehle T. 3. Hilfsbremſer Friedrich Schlieske⸗ 


Neuſtädt. evang. Kirche. 

f I ee enheim kauft gegen fofortige Caſſe aste, 46 J. 10 M. 8 T. 4. Ortzarmer Dien ſta g, den 12. Januar 1897 

= er ar “ eg autfersgebnrising. 3 Tea für F. Buthen hof 1. Kaul Erla dorf Czernewitz, 54 J. 4 M. nie G hör: Miſſionsandacht. 5 N 
vom 1. April 1897 dis dahin 1898. itär zu vergeben. 142 Friedeberg N. M. II. 5 Tage. Herr Pfarrer Hänel 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernft Lambeck, Thorn 


8 ⸗Rudak, 2 7 
2. Bilbelmde Stach⸗ Piu te. 1 J. 5 N.] Kirchliche Nachrichten. 
4 


S 


